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IX. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


| 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 11. Juli d. J. aus beſonderer Gnade Allerhöchſt⸗ 
deren Kimmerern, den Brüdern Carl und Ludwig Ritter von 

eufler den Freiherrnſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates zu 
verleihen und die Wiederannahme ihres alten Geſchlechtsnamens 
von Hohenbühel mit dem Zuſatze „genannt Heufler zu Raſen“ 
zu geſtatten geruht. 


Der Staatsminiſter hat die bisherigen Gymnaſialſupplenten 
tanz Novotny in Leitomiſchl, Georg Jurmann in Czerno⸗ 
witz und Anton Czarkowski in Brzezany zu wirklichen Gymna⸗ 
ſiallehrern und zwar den erſtgenannten für Sambor, die beiden 
letzteren für Brzezauy in Galizien ernannt. 


Stand 
der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
Der Geſammtbetrag der zu Ende Juni 1865 im Umlaufe be⸗ 
ſiudlichen Münzſcheine befand in 2,726.00 fl. 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 
Wien, den 20. Juli 1865. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Juli. 


Der Wiener Brief-Correſp. der „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Die neueſte preußiſche Depeſche, von 
deren Eintreffen und entgegenkommender Form wir 
bereits geſprochen, iſt vom 13. d. M. aus Carlsbad 
atitrt. Daß man, obwohl man den gemäßigten Ton 
dieſer Depeſche würdigte und ihr einen entgegenkom⸗ 
menden Charakter anfänglich nicht abſprach, in dem 
Inhalt dieſes Aetenſtückes noch immer kein Aufgeben 
des preußiſchen Standpunctes erblickt, beweiſt die 


Thatſache, daß man ſich hier bereits für den Fall 


Zuſammenkunft der Monarchen von Oeſterreich und u a; 
Preußen zu ſetzen, bemerkt aber dabei: Wenn nichtſauch darin eine Aufforderung finden, auf dem einge⸗ am Florentiner Hof von der Königin geuehmigt wor⸗ 


nung auf den Erfolg der in Gaſtein ſtattfindenden 


von preußiſcher Seite in der Herzogthümerfrage mit 
den Annectirungs⸗Tendenzen definitiv gebrochen, das 


Februar⸗Programm in einer die Inſtituirung eines 


neuen deutſchen Bundesfürſten ermöglichenden Weiſe 
modifieirt und die Auguſtenburgiſche Candidatur end⸗ 
lich offen in Ausſicht genommen wird, ſo kann auch 
die Gaſteiner Monarchen- und Miniſter-Entrevue 
nichts an der gegenwärtigen ſo überaus üblen Sach⸗ 
lage zu ihrem Vortheil ändern. Mit eventuellen be⸗ 
ſchwichtigenden Erläuterungen über die Bedeutung 
und Tragweite der Schritte Preußens in der deutſch⸗ 
italieniſchen Handelsvertragsangelegenheit wird an 
dem feſten Standpunct Oeſterreichs in der Herzog— 
thümerfrage in Gaſtein nicht mehr gerüttelt werden 
können. Oeſterreich überläßt es ohne Groll fernerhin 
Preußen, ſeine italieniſche Handelspolitik zu verfol— 
gen und verlangt nichts weiter als raſche Loͤſung der 
Herzogthümerfrage auf gerechten Grundlagen. Preu⸗ 
ßen möge feine Vortheile aus dieſer ziehen, jo. weit 
ſie mit den föderalen Verhältniſſen Deutſchlands ver⸗ 


einbarlich ſind. Ueber dieſes Maß hinaus gibt es 
von öſterreichiſcher Seite keine Coneeſſionen mehr. 
Mit Verſprechungen und Zuſagen für Zufunfts-Even- 
tualitäten wird ſich der öſterreichiſche Standpunct in 
der Herzogthümerfrage nicht mehr modificiren laſſen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Kreuzztg.“ er⸗ 
klären entſchieden, daß ſie die Authenticität und die 
Wahrheit des im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten 
Aetenſtückes über die Unterredung zwiſchen dem Her: 
zog von Auguſtenburg und dem Herrn v. Bis⸗ 
marck aufrecht erhalten. Ob in dem veröffentlichten 
Actenflücke Stellen weggelaſſen wurden, wird nicht 
eſagt. 
1 Das Schloß Eutin wird für den Empfang des 
Großherzogs von Oldenburg umfaſſend renovirt; 


wig⸗holſtein'ſchen Frage, ſeines Eintretens für deut: Der Madrider „Epoca“ zufolge iſt die Erwählung 
ſches Recht und deutſche Ehre ſehen; es möge aberſdes Hrn. A. Ulloa zum künftigen Vertreter Spaniens 
ſchlagenen Wege auszuharren. den. Derſelbe wird ſich auf ſeinen Poſten begeben, 
ſobald der Madrider Regierung die Thronbeſteigung 
Victor Emanuels offieiell notifieirt worden iſt. 

Die „Patrie“ läßt ſich aus London ſchreiben, es Der Erzbiſchof von Burgos, Cardinal von Puente, 
jet beſtimmt, daß der Prinz von Wales die eng- hat — wie man nachträglich erfährt — ſeine Entlaſ⸗ 
liſche Flotte nach Cherbourg begleiten werde. Dieſeſſung als Erzieher des Prinzen von Aſturien nicht 
Angabe, ſchreibt ein Pariſer Corr, der „N. Pr. Ztg.“, gefordert, ſondern auf Andringen des Miniſteriums 
iſt ebenſo voreilig, als die andere desſelben Blattes, erhalten, nachdem er einen Proteſt gegen die Anerken⸗ 
es ſei beſtimmt, daß eine Zuſammenkunft zwiſchenſnung des Königreiches Italien varöffentlicht hatte. 
dem Kaiſer und der Königin Iſabella von en Während mehrere ſpaniſche Biſchöfe gegen die projee⸗ 
ſtattfinden werde. Der engliſche Thronerbe wünſchteſtirte Anerkennung des Königreichs Italien proteſtirt, 
allerdings (ich ſchrieb es ihnen ſchon), den Feſtlichkei-ſo außer dem Erzbiſchof von Burgos auch die Bi⸗ 
ten in Cherbourg beizuwohnen; aber gewiſſe Bedenk-⸗ſchöfe von Huesca, Jaca und Tarazona, haben ſich 
lichkeiten, welche die Erfüllung dieſes Wunſches be- andere ſpaniſche Prälaten, wie der zu Bilbao erſchei⸗ 
kämpfen, find noch nicht überwunden. Die Sache ſollfnende „Irurae Bat“ meldet, für das Vorhaben der 
ſich jedoch in dieſem Augenblick entſcheiden. Vor we⸗ Regierung ausgeſprochen. 
nigen Tagen noch zweifelte man officiellen Ortes an! Der „Monde“ läßt ſich aus Conſtantinopel die, 
der Reiſe des Prinzen von Wales. wenn ſie begründet iſt, ganz intereſſante Mittheilung 

Was die Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſerſ machen, Abd⸗el⸗Kader habe dem Kaiſer den großher⸗ 
Napoleon und der Königin Iſabella betrifft, ſoſzoglichen Ferman für die Coneeſſion und die Eröff⸗ 
iſt dieſelbe allerdings wahrſcheinlich geworden, ſeitdemſuung des Suez-Canals zu überbringen gehabt. Der 
der Marſchall O'Donnel an der Spitze der Regierungſin der Regel ſehr gut unterrichtete Correſpondent des 
ſteht; aber zu irgend einer beſtimmten Uebereinkunft, Monde“ in Conſtantinopel deutet dabei an, daß die 
iſt es noch nicht gekommen. Man er ſogar, endliche Einwilligung des Sultans der Intervention 
von franzöſiſcher Seite werde ein nur ſehr geringes des Emirs zu danken ſei. 

Empreſſement gezeigt, während Marſchall D’Donnel| Wie aus New-Zork gemeldet wird, iſt die Auf- 
ſehr lebhaft auf eine Zuſammenkunft dringe. Bis jetzt forderung zur Milde, welche alle Welt an den Prä⸗ 
war immer das Gegentheil der Fall, und nicht amſſidenten Johnſon richtete, nicht ohne Erfolg geblieben. 
Kaiſer der Franzoſen hat es gelegen, daß er die per-Es ſtellt ſich immer klarer heraus, daß er geſonnen 
ſönliche Bekanntſchaft der Königin von Spanien nochſiſt, dem beſiegten Feinde mit Großmuth zu begegnen 
nicht machen konnte. Aus dieſem Grunde moͤchte eriund mit ihm richtet ſich die Stimmung des Volkes 
ſich vielleicht jetzt nicht ſehr ungeduldig zeigen. Demſeiner Politik der Mäßigung zu. Man beſpricht nicht 
ſei wie ihm wolle, die Situation in Spanien iſt eine mehr die Frage: „Was iſt die beſte Strafe für Ver⸗ 
ſolche, daß dem Marſchall O'Donnell das gute Ein⸗räther?“ ſondern ſtellt ſich das Problem: „Was iſt 
verſtändniß mit Frankreich wie eine abſolute Noth⸗ das ſchnellſte und leichteſte Mitte, dem Süden Glück 


vorbereitet, daß der neueſte von den Mittelſtaaten be⸗ es heißt, daß der Großherzog auf dem Schloſſe nichtſwendigkeit erſcheint, und wenn die Koͤnigin Iſabellaſund Wohlfahrt wiederzugeben?“ 


abſichtigte Schritt am Bunde — mit welchem auch 
die Berufung des heute bereits aus München ein⸗ 
getroffenen Grafen Bloome zuiammenhängt — nicht 
zu dem gewünſchten Reſultate führen ſollte. Für den 
all, daß auch dieſer letzte Verſuch erfolglos bleibt, 
wird nämlich die Bethätigung der öſterreichiſchen 
Mitbeſitzerrechte in beſtimmterer Weiſe als bisher 
eabſichtigt, jo zwar, daß die Rechte der beiden Gon- 
domini durch einen eigenen zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen abzuſchließenden Vertrag ſtaatsrechtlich neuer⸗ 
dings feſtgeſtellt werden ſollen, um jede Mißdeutung 
er beiderſeitigen Rechte für die Zukunft hintanzu-⸗ 
alten. Freilich würde die Zuſtandebringung eines 
olchen Vertrages wieder unendlich viel Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen und zur Ausdehnung des Proviſoriums 
ius Unendliche Veranlaſſung geben. Jedenfalls liegt 
in dieſer Mittheilung, welche die Abſicht Oeſterreichs 
ekundet, fi direct mit Preußen auseinanderzuſetzen 
zugleich das Dementi jener Berichte, welche wiſſen 
wollten, daß Oeſterreich Neigung zeige, die Herzog⸗ 
ümerfrage auf internationalem Wege zu löſen, und 
unſerem Cabinete jogar die Luft indieirten, an einem 

r dieſen Zweck zuſammentretenden beſchränkten Con⸗ 
greß Theil zu nehmen. 


in 


nur einen kurzen Aufenthalt nehmen, ſondern förmlich 
ſeine Reſidenz dorthin verlegen wolle. 

Der Nachricht, der Ausſchuß des deutſchen Schü— 
penbundes in Bremen habe beinahe einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, daß das nächſte Bundesſchießen in Wien 
ſtattzufinden habe, vindicirt die „Preſſe“ mit Recht 
eine vorzugsweiſe politiſche Bedeutung. Sie ſchreibt: 
Während am letzten Bundesſchießen in Frankfurt am 
Main der kleindeutſche Herr Metz aus Darmſtadt mit 
Geringſchätzung von Oeſterreich als dem „Schmerzens— 
kind“ Deutſchlands ſprechen konnte, erweiſen heute 
die in Bremen verſammelten deutſchen Schützen der 
Reichshauptſtadt Oeſterreichs die höchſte Ehre, welche 


fie überhaupt zu verleihen vermögen und treten fürinächlten Monats aufgelöſt. 


die deutſche Berechtigung Oeſterreichs ein. 


ſich wirklich zur Anerkennung des Königreichs Italien 
herbeilaſſen muß, ſo wird ſie es auch nicht vermeiden ö 
können, mit dem mächtigen Nachbar zujammenzu] In der Frage des italien iſchen Handels⸗ 
kommen. vertrages iſt es ſtiller geworden. Die „D. Nord» 
Die „Avanguardia? bringt das lächerliche Mär-ſee⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Abgeordnete Hölder hat in 
chen zu Markt, Ricaſoli jet nach Paris und Londonſder württembergiſchen Kammer nicht den Nachweis 
gereiſt, um die Vermittlung der dortigen Cabineteſgebracht, daß der Abſchluß des Handelsvertrages für 
behufs einer Ausſöhnung mit Oeſterreich auf Grundſdie materiellen Intereſſen Deutſchlands durchaus ges 
der Abtretung Venedigs in Anſpruch zu nehmen. Hr.iboten oder doch für Deutſchland von größerem Vor⸗ 
Nicajoli hätte, wenn die Angabe des Turiner Blattes ſtheile ſei als für Italien. Nehmen wir zu Gunſten 
wahr iſt, beſſer gethan, zu Hauſe zu bleiben. des letzteren an, daß die materiellen Intereſſen deider 
Die italieniſche Abgeordnetenkammer wird nach Gebiete in dieſer Frage pari ſtänden, jo fragt es ſich, 
der „Gazzetta del popolo“ in den erſten Tagen desſſchätzt Italien fein materielles Intereſſe hoͤher oder 
Anfangs September ſollfdie Anerkennung. Im erſten Falle wird es dem Zoll⸗ 


Der in zu den allgemeinen Wahlen geſchritten werden. Einer verein auch ohne das Agio der Anerkennung kommen 


Bremen gefaßte Beſchluß birgt daher unverkennbar Andeutung des „Moniteur“ zufolge, wird der Hofſmüſſen; und im letzteren Falle — fol der deutiche 
eine Demonſtration gegen den der deutſchen Nationſvon Florenz ſein künftiges Verhalten zu Rom nach Zollverein ſich ‚etwa dann zum „Schleppträger“ eines 


unwürdigen kleindeutſchen Gedanken; er birgt eineſden nächſtens erfolgten Wahlen bemeſſen. 


ſolche ganz beſonders gegen Preußen, da Preußen ſich 


auf revolutionärem Wege jüngſt gewordenen Staa⸗ 
Aus Liſſabon vernimmt man, daß eine Mini- tengebildes, das noch dazu nach deutſchen Provinzen 


gegenwärtig offener und eifriger als jemals bemüht, ſterkriſis im Anzuge ſei; von wohlunterrichteter Seiteſſchielt, machen? Soll denn einmal „Schleppträgerei“ 


Oeſterreich aus Deutſchland hinauszudrängen. 


Die werden der Marquis von Saldanha und der Herzogſgetrieben werden, weil fie Hölder der Regierung in 


deutſchen Schützen haben ſich dadurch ein rühmliches von Loulé als die beiden Staatsmänner bezeichnet, Bezug auf Oeſterreich vorwirft, dann iſt es doch pa⸗ 
Zeugniß ihrer alle deutſchen Stämme umfaſſenden welche die meiſte Ausſicht haben, mit der Bildungſtriotiſcher, dieſelbe zu Gunſten eines deutſchen Bun⸗ 


nationalen Geſinnung ausgeſtellt. 


Unſer auswärtiges des neuen Cabinets betraut zu werden. 
Der Wiener Correſpondent der „B.⸗H.“ ſcheint Amt mag in dem in Bremen gefaßten Beſchluſſeſrung verfügt nach den Wahlen noch immer über eine 
feinem vom 17. Juli datirten Briefe einige Hoff- einen Lohn feiner gegenwärtigen Haltung in der ſchles⸗ Maforität von 25 Stimmen in der Kammer. 


Die Regie- desgenoſſen zu treiben. 
Die erſte württembergiſche Kammer hat am 
20. d. die Staatsverträge mit Preußen und Baden, 


— ——————— —K——— 


Feuilleton. 


1 


Das zweite deutſche Bundesſchießen. 


Aus Bremen, 15. Juli, wird geſchrieben: Wohl 
kaum irgendein Bremer wird ſich erinnern, ſeine Vaterſtadt 
in ſolchem Feſtſchmuck und in ſolch feſtlicher Aufregung er⸗ 
blickt zu haben wie am heutigen Tag. Bis in die entle⸗ 
genſten Gaſſen hat man den kleinſten Häuſern irgendeinen 
Kranz oder Feſtſchmuck angeheftet, und wo ſich hie und da 
in einigen Straßen etwa ein Haus ausgeſchloſſen hat, 
prangt dafür das Nebengebäude meiſt in um fo reicherem Feſt⸗ 
kleid. Viele Privatleute haben ſich's allein für den äußern 
Aufputz ihres Hauſes Hunderte von Thalern koſten laſſen. 
Die Stadt beweist, daß ſie eine Ehre und Freude darin 
erblickt, der Feſtort des zweiten deutſchen Bundesſchießens 
und für einige Tage der Mittelpunct Deutſchlands und 
ſeiner nationalen Beſtrebungen zu ſein. Schon geſtern 
Abends erſchienen die erſten Gäſte und wurden feſtlich zur 
Stadt geleitet. Heute kommen wenigſtens zwölf bis vier⸗ 
zehn Züge an, von denen einzelne 500 — 600 Schützen uns 
zuführen. Schon aus weiter Ferne empfängt die Anfom- 
menden der freudigſte Zuruf. Ich geleitete ſo eben die 
Braunſchweiger Schützen vom Bahnhof nach der Stadt. 
Schützen aus den verſchiedenſten deutſchen Städten hatten 


I 


ſtens acht verſchiedene Fahnen in dem Zuge nach der 
Stadt. Es war eine Freude, dieſe kräftigen Männerge⸗ 
ſtalten, faſt durchgehends in der kleidſamen Schützentracht, 
das Gewehr auf dem Rücken, umherwandern zu ſehen. 
Gepäck und andere Geräthſchaften wurden ihnen nachge⸗ 
bracht, aber von der Büchſe ſchien ſich keiner trennen zu 
wollen, denn die meiſten hofften gewiß damit manch treff— 
lichen Schuß in die mit den köſtlichſten Ehrengaben be 
dachten Feſtſcheiben zu thun. Zwiſchen 3 oder 4 Uhr fa- 


men die Frankfurter mit der Bundesfahne; ſie waren von 


Vormittags 8 Uhr an, und zwar am ſehnlichſten, erwartet 
worden; dafür wollte aber auch der Jubel bei ihrer An» 
kunft kein Ende nehmen. Soweit das Auge ſehen konnte, 
waren die öffentlichen Plätze und Straßen, durch welche der 
Zug kam, mit fröhlichen Menſchen beſäet. Der Zug be 
wegt ſich gewöhnlich vom Bahnhof nach der alten Börſe, 
wo das Wohnungscomité ſeinen Sitz aufgeſc lagen hat 
und die Ankommenden, die mit der Feſtkarte ſchon meiſt 
verſehen ſind, mit den übrigen Feſtgaben, wie Feſtbuch und 
Bankettkarten ꝛc., verſorgt. Fünfzig bis ſechzig Mitglieder 
des Wohnungscomité's ſitzen in der alten Börfe vom frü- 
hen Morgen an in permanenter Arbeit, erledigen jedoch die 
Geſchäfte in der raſcheſten Weiſe. Das Empfangscomité 
iſt auf dem Bahnhof ebenfalls permanent und an weißen 
und grünen Schärpen kenntlich. Die angekommenen 
Schützen werden meiſt von Schülern, die eine ſchmucke 


ſich ihnen noch mit angeſchloſſen, denn es waren minde⸗ 


Jugendwehr bilden und ſich ihrer Führerſchaft in der ge— 
ſchickteſten Weiſe entledigen, nach der alten Börſe geleitet. 


Es herrſcht überall die freudigſte Stimmung, und die ſonſtſals 100 anweſend nnd wir waren erfreut auch der Tiro⸗ 
leicht etwas zugeknöpften Bremer ſcheinen wie umgewan⸗ ler urwüchſige Geſtalten wieder zu erblicken, roth, grün, 


delt, und wandern überall Arm in Arm mit ihren Gäften 
den Quartieren zu, von wo aus ihnen das freundlichſte 
Willkommen von Frauen und Mädchen entgegengebracht 
wird. Heut Abend hat die Kaufmannſchaft ſämmtliche 
Räume der neuen Börſe den Schützen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt zu einem heitern Empfangsfeſt. Die Börfe wird in 
feenhafter Gasbeleuchtung ſtrahlen, und, wie am Tage ihrer 
Einweihung, gewiß den großartigſten Eindruck auf alle 
Feſtgenoſſen machen. Dem morgenden Feſtzug aber wün⸗ 
ſchen wir einen ſolchen herrlichen Sommertag wie dem 
hentigen, der es nur mit der Hitze etwas zu gut ge⸗ 
meint hat. 

Vom 16. d. Nachm. wird geſchrieben: Das Feſt iſt 
ein wahrhaft großartiges. Erſt heute ließ die Betheiligung 
von Nord und Süd ſich überſehen, vom Inland und Aus- 
land. Am zahlreichſten vertreten find Hannover und Bay- 
ern, dann Preußen, Oldenburg und Oeſterreich, hienächſt 
Kurheſſen u. ſ. w. Der Zug zog auf in der Wallprome⸗ 
nade uud begann mit dem Begegnungszug, vermöge deſſen 
ſämmtliche Schützen aneinander vorüberzogen. Eine ſehr 
ſchöne Neuerung, die unendliche gegenſeitige Begrüßungen 
und jubelnde Zurufe herbeiführte. Kränze und Fahnen⸗ 
ſchmuck an den Häuſern hatten ſich faſt verdoppelt und die 
Fenſter waren dicht beſetzt wie in Frankfurt. Wir erblickten 


Dächer, deren Dachziegel ausgehoben waren und Zuſchauer⸗ 
köpfen Platz gemacht hatten. Oeſterreicher waren mehr 


roth auf der Bruſt, mit Gürtel, Kniehoſen, entblößte 
Knie. Die faſt unabläſſig jauchzenden Tiroler mit ſilber⸗ 
nen Adlern und Kränzchen von Edelweiß an den Hüten 
erregten ganz beſonderen Jubel. Mit manchem Sträuß⸗ 
chen wurden die ſtattlichen Männer beworfen. Wir bes 
gegneten ihm wieder — wir müßten ſehr irren — dem 
Tiroler von 1862, dem Stannes aus dem Paſſeier Thalz 
ihm galt ja jemals der „Kuß für ganz Tirol.“ Die 
Oeſterreicher und Schweizer waren gleich 1862 Gegenſtand 
der vorzüglichſten Kundgebungen, zu denen jetzt noch die 
Amerikaner hinzutraten. 

Vom 16. d. Abends wird geſchrieben: Die über den 
Ocean gekommenen Gäſte und Theilnehmer des deutſchen 
Bundesſchießens find glücklich angelangt. Indem ſie ſo⸗ 
gleich Theil an dem großen Feſtzuge nahmen, waren ſie 
Gegenſtand beſonderer Huldigung. Gezählt habe ich 48 
Mann vom New-Vorfer Schüßencorps, 18 von der New⸗ 
Vorker Schützengilde, beide recht geſchmackvoll grün unifor⸗ 
mirt, beide mit ſehr ſchönen Fahnen, etwa 20 von den 
Ufern des ſtillen Oceans, aus Californien, welche über die 
Landenge von Panama gekommen waren, einige aus Phi- 
ladelphig, Baltimore und Boſton, zuſammen nahe an 100 
Mann; ferner waren anweſend 10 aus London, 1 aus 
Schweden, 1 aus Frankreich. Die von London trugen zwei 
ſehr ſchöne Fahnen, eine mit der Inſchrift: „Deutſcher 
Turnverein zu London 1861“, die andere in den engli⸗ 


den Zollvereinsvertrag, jo wie die Uebereinkunft mitlaufzuführen, doch wollen wir erwähnen, daß rückſicht⸗Sennyey zu dem hohen und jetzt beſonders wichtigenſeines politiſchen Vereins. Acht Stadtverordnete dran 
Frankreich betreffs des Schutzes des literariſchen Ei- lich der Poſition Staatsrath der einſtimmige Be-Poſten als die glücklichſte, die überhaupt getroffen gen auf Anberaumung einer Sitzung, welche der 


genthums einſtimmig genehmigt. 
Der 


ſchluß gefaßt wurde. auf die vom Abgeordnetenhauſe 


König der Niederlande begibt ſich um die vorgenommene Streichung von 1000 fl. einzugehen. nets betrifft, ſo iſt feſtſtehend, daß Graf Lariſch das 


werden konnte. Was die Zildung des neuen Cabi⸗ Oberbürgermeiſter verweigerte. 
Die Berliner „B. 3.“ meldet: Die Staatsregie⸗ 


Mitte des nächſten Monats in die Provinz Oberyßel, Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit daran, daß der Finanzportefeuille angenommen hat. In der unga⸗ſrung bringt gegenwärtig von dem im Staatsbeſitze 


um der Eröffnung der Eiſenbahn beizuwohnen, welche 
Hannover mit Holland verbinden wird Bei dieſer 
Gelegenheit wird eine Zuſammenkunft vesfelben mit 
dem König von Haunover ftattfinden. 


T Krakau, 22. Juli. 

Unterm 10. Juli d. J. find nach ſtehende aus der rufe) 
ſiſchen Verbannung entlaſſene öſterreichiſche Staatsangehö - 
rige an das k. k. Bezirksamt Jaworzno ausgeliefert worden: 

1. Ladislaus Michalski aus Krakau, 19 Jahre alt, 
Gymnaſialſchüler; 

2. Stanislaus Wisniewski aus Krakau, 19 Jahre 
alt, Bedienter; 

3. Franz Kozera recte Kozerkiewiez aus Koby⸗ 
lany, Bezirk Krzeszowice, 20 Jahre alt, Taglöhner, und 
4. Theophil Mazurkiewiez aus Czatkowice, Bezirk 
Krzeszowice, 20 Jahre alt, Bäcker. | 


| 

Verhandlungen des Reichsrathes. 

Der Bericht der gemeinſchaftlichen Bud⸗ 
get⸗Comiſſion zum Zwecke der Vereinigung über 
die Differenzen in den Beſchlüſſen beider Häuſer über 
das Finanzgeſetz pro 1865 hat heute die Preſſe ver: 
laſſen. Die Commiſſion hat, wie wir dem Berichte 
entnehmen, mit 11 Stimmen gegen eine den Cardi⸗ 
nal Rauſcher zum Obmaun gewählt. Sofort nach 
Conſtituirung derſelben haben die dem Abgeordneten— 
hauſe angehörigen Mitglieder angeſichts der Ereig⸗ 
niſſe, welche ſeit den Beſchlüſſen des Abgeordneten— 


Staatsraths-Praſident, Freiherr v. Lichtenfels ſeiner⸗ 
zeit das Verbleiben im Amte von der Bewilligung 
der 10 fl. abhängig machte. 

Bezüglich des Finanzgeſetzes ſelbſt wird rückſichtlich der 
erſten drei Artikel der einſtimmige Antrag geſtellt, 
der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Textirung beizu- 
treten. Artikel VI., vom Herrenhauſe weggelaſſen und 


lautend: 


Folgende im Eigenthume des Staates befindliche, mit 
Ende December 1864 noch in Depotgeſchäflen verpfändete 
Effecten: 

a) Obligationen des Lotto⸗Aulehens vom 
Jahre 1860 im Betrage von . .. 1.530, 000 fl. 

b) Fünfpercentige Metalliques-Obligatio- 
ven im Betrage von . 1775,000 ft. 

c) Gloggnitzer Prioritäte Obligationen 
im Betrage von 3 


DEE 70,000 fl. 
d) Lloyd Aetien im Betrage von 


195,000 fl. 


(find zu verwerthen; der Erlös zur Berichtigung der hie⸗ 
rauf haftenden Depotſchulden, der allfällige Ueberreſt aber 


zur Deckung des fh ergebenden Abganges zu verwenden. 
wird nunmehr mit 8 gegen 4 Stimmen zur Annahme 


riſchen Hofkanzlei herrſcht die lebhafteſte Thätigkeit befindlichen Eiſenbahn-Actien große Poſten an den 
da alle Vorbereitungen für den Landtag und die Con- Markt und erzeugt dadurch geradezu eine rückzängige 
ſtituirung der neuen Behörden getroffen werden Bewegung der Courſe. Die wieder in den Verkehr 
müſſen. x gelangten Stücke tragen zwei auffallende Bezeichnun⸗ 
Wie die „Agr. Ztg.* meldet, ſteht die Ernen- gen, nämlich einen Stempel: „Für immer außer Cours 
lung des Geheimraths Szögoͤny zum Juden Cu- geſetzt. Königl. preuß. Finanzminiſterium“ und dar⸗ 
riae bevor. 55 unter einen anderen Stempel: auf Grund der königl— 
Während der Abweſenheit des Kriegsminiſters[Cabinets-Ordre vom 26. Mai 1865 wieder in Cours 
abe hat ſich nach Rohitſch ins Bad begeben) ſgeſetzt am 15. Juli 1865. Königlich preußiſches Fi⸗ 
wurde Se. Exeellenz der Herr FMe. Baron Schillerſnanzminiſterium, von Lenz.“ Die Seehandlung, wel- 
mit der Leitung des Miniſteriums betraut. cher die Vermittlung des Geſchäfts übertragen iſt, 
Se. Heiligkeit der Papſt hat, dem „Volksfreund“ hat bisher anhaltiſche, Köln-Mindener, oberſchleſiſche 
zufelge, den Dr. Sebaſtian Brunner zum Protono-ſund Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Actien begeben und 
tarius Apostolicus ad instar participantium ernannt.ſdie Maßnahme hängt allem Anſcheine nach mit der 
Die Prot. participautes und ad instar part. gehö- Erſtattung der ſchleswig - holſteiniſchen Kriegskoſten 
ren zu den Prälaten erſten Ranges, können ſich mitſan Oeſterreich (2) zuſammen, über welche wir bereits 
Genehmigung des jeortigen Diöͤceſanbiſchofs der Pon⸗ am 14. d. M. Andeutungen zu machen in der Lage 
tificalien bedienen und find zugleich päpſtliche Haus- waren, die gegenwärtig von Wien aus beſtätigt (2) 
prälaten und Thron⸗-Aſſiſtenten. werden. 
Abbé Lißt trifft Anfangs Auguſt in Wien ein und) Der „Dzien. pozn.“ erklärt auf die Aeußerung eines 
begibt ſich nach kurzem Verweilen nach Peſt zum Muſik⸗ſpolniſchen Blattes, er habe ein ganz neues Programm 
feite, bei welchem ſein Oratorium: „Die heilige Eliſabeth“, ſaufgeſtellt, daß er noch immer an ſeinem urſprüngli⸗ 


beuntragt. unter ſeiner perſönlichen Leitung zur Aufführung gelangt. ſchen Programm von 1859 feſthalte und der ruſſen⸗ 
Der Schluß des Berichtes lautet folgendermaßen: Die „Debatte“ bringt heute an der Spitze ihres freundliche Artikel vom 20. Juni lediglich in Folge 
„Das Nichtzuſtandekommen einer Stimmenmehrheit bei Blattes die Anzeige von der erfolgten Niederſchlagungſder mit einem Redactionswechſel verbundenen „mo⸗ 
den Differenzpuneten: Miniſterium des Aeußern, ſie, des in letzter Zeit anhängig gemachten Preßproceſſes. mentanen Unſicherheit“ Aufnahme gefunden hat. Die 
benbürgiſche Hofkanzlei, eroatiſch-ſlavoniſche Hofkanzlei Das „N. Froͤbl.“ bringt eine ähnliche Anzeige. „N. Pr. Ztg.“ meint, der Artikel, der den Ruſſen jo 
und Staatshaupt- und Landescaſſen wird in Felge] Dem Antrage des Vorarlberger Landtagesſtreuherzig die Verſöhnung und Verbindung mit Polen 
des mit 9 gegen 3 Stimmen gefaßten Beſchluſſes zurjauf Bildung eines eigenen Landesvertheidigungs⸗Co⸗ ans Herz legte, war wohl mehr ein Ausfluß der „mo- 
verfaſſungsmäßigen Behandlung dieſer Differenzpuneteſmité's für Vorarlberg wurde von den k. k. Miniſte- mentanen Unſicherheit“ der polniſchen Parteien. 
zur Kenntniß gebracht. rien Folge gegeben. Frankreich. 
Die drei minderen Stimmen waren der Anſicht, Gegen den Teſtamentsfälſcher Grafen Albert Almaſyſ Paris, 20. Juli. Im Gefolge des Kaiſers befin⸗ 


hauſes über das Finanzgeſetz für das Jahr 1865 ein— 
getreten ſind, an den interimiſtiſchen Präſidenten des 
. Grafen Mensdorff, folgende Frage 
geſtellt: N 

1. Welche Räthe der Krone haben in der Gon- 
ferenz⸗Verhandlung das Budget für das Jahr 1865 
zu vertreten und 


2. welche Räthe der Krone haben die Durch- ſer ausgeſprochen haben, in das Finanzgeſetz aufzu- ſten Civilbehörde vom 11. d. den Debit und die Ver⸗ 


führung des für das Jahr 1865 feſtzuſtellenden Fi⸗ 


nanzgeſetzes und die Verantwortung dafür dem Ge- 


ſammtreichsrathe gegenüber auf ſich? 

Graf Mensdorff gab hierauf im Namen und Auf— 
trage der kaiſerlichen Regierung die Erklärung ab: 
daß nachdem die Fachminiſter bei den Verhandlungen 
beider Häuſer die nothwendig gewordenen Grläute: 
rungen gegeben und beide Hänſer eine eingehende 
Prüfung des Budgets vorgenommen haben, es in er: 
ter Linie der Commiſſion zuſtehe, untereinander we— 
Er der Vereinbarung eines Finanzgeſetzes, auf defjen 
Zuſtandekommen die Regierung einen hohen Werth 
legen muß, zu unterhandeln. Nachdem das Reſultat 
dieſer Verhandlung der Regierung bekannt ſein wird, 
wird dieſelbe in der Lige ſein, ihre Erklärung abzu⸗ 
geben, ob ſie das Reſultat mit den unabweislichſten 
Bedürfniſſen der Verwaltung in Einklang findet 
oder nicht. 

Sollten Erklärungen von Seiten der Fachminiſter 
gewünſcht werden, jo ſind dieſelben bereit, auf ſpe— 
cielle Einladung ſich einzufinden. 

Auf die zweite Frage bemerkte Graf Mensdorff, 
daß er dieſelbe nicht in Folge eines Auftrages, oder 
Namens der Regierung, jendern nur nach ſeiner per⸗ 
ſönlichen Anſchauung und zwar dabin zu beaatwor— 
ten vermöge, daß ſolange die gegenwärtigen Räthe 
der Krone ſich in ihrem Amte befinden, dieſelben und 
nach ihnen die neu in das Amt Gelangenden die 
Durchführung des für das Jahr 1865 feitzuftellen- 
den Finanzgeſetzes auf ſich haben werden und ſolche 
dem Geſammtreichsrathe gegenüber vertreten müſſen. 
Die Differenzen, 44 an der Zahl, beziehen ſich 
auf die Ziffer der einzelnen Pofitionen der Ausga— 
ben, auf das Virement und auf den Inbalt, bezie— 
hungsweiſe Wortlaut des Finanzgeſetzes. Die Haupt: 
verſchiedenheit, um die es ſich handelte und die Art 
der Einigung über dieſelben haben wir in unſerem 
Blatte ſofort, nachdem die Commiſſien ihre Schluß⸗ 
fipung hielt, veröffentlicht. Wir können es daher un⸗ 


in Verfolgung des Grundſatzes, daß zur Einnahmeſwurde am 13. d. zu Nimaßombat das Urtheil der Sep-iden ſich ſein Adjutant General de Beville, zwei Or⸗ 
einer jeden Poſt in das Finanzgeſetz die Ueberein-temviraltafel publicirt, welches auf dreijährigen, mit einem donnanz⸗ Offieiere, der Cabinetschef Conti und der 
ſtimmung der drei Factoren der geſetzgebenden Ge⸗Faſttage in der Woche und öffentlicher Arbeit verſchärften Privatſeeretär Pietri. Der Bade- Aufenthalt wird 
walt erforderlich ſei und mit Anwendung der Regel, Kerker in ſchwerem Eiſen lautet. drei Woche dauern. Die Kaiſerin begibt ſich mit dem 
daß das Mindere in dem Mehreren inbegriffen ſei, Deutſchland. 5 geneſenen Prinzen ſofort nach Fontainebleau. — Mae 
den Antrag zu ſtellen: Es ſei bei dieſen Differenz Einem Circular der Schleswig⸗Holſteiniſchen Poſt⸗Mahon begibt ſich in den nächſten Tagen nach Al⸗ 
puneten die kleinere Ziffer, für welche ſich beide Häu-Inſpeetion zufolge unterſagt eine Verfügung der Ober⸗gier. — Viee⸗Admiral Jurien de la Graviere, Ad» 
jutant des Kaiſers Napoleon, wird ſich als Weber: 


nehmen.“ 
In der vorgeſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſ— 
ſes wurde der vom Abgeordneten Taſchek vorgetragene 


breitung des Kopenhagener „Dagbladet“ für die Her- bringer eines eigenhändigen Schreibens des letzteren 


zogthümer. 
Wie verlautet, werden auf Anordnung der ober- 


an die Königin Iſabella in dieſen Tagen nach Ma- 
drid begeben. 


Bericht über den Staatsrechnungs-Abſchluß pro 1862ſſten Eivilbehörde die ſchleswig-holſteiniſch⸗-auenburg-“ Wie ein Pariſer Telegramm des „Fremdenblatt“ 
nach dem Antrage des Referenten genehmigt. ſchen Tranſitzölle in allernächſter Zeit aufgehoben/meldet, wird der Prinz von Wales nach Beendigung 
r werden. Durch dieſe Maßregel wird auch der bisherſder Flottenmanöͤver nicht nach Fontainebleau, ſondern 
für die Fahrt durch ſchleswig⸗holſtein'ſchen Canalſnach Chalons gehen, wo er mit noch zwei anderen 
Oeſterreichiſche Monarchie. erhobene Canallzoll fallen und das Herzogthum Lau: Prinzen, nämlich dem Prinzen Humbert und dem 
Wien, 20. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät hatſenburg, nachdem bereits im vorigen Jahre der Land: Grafen von Flandern zuſammentreffen wird. 
heute Vormittags Privataudienzen zu ertheilen geruht. zoll durch die Bundescommiſſare aufgehoben worden, Hochw. Lißt ſoll, wie dem „Czas“ aus Paris, 17. d., 
Der König von Preußen iſt vorgeſtern Vor-mit Ausnabme des mit Hannover und Mecklenburg geſchrieben wird, in kurzem dort ankommen zum Beſuch 
mittags um 11 Uhr von dort abgereiſt. In Regens gemeinſchaftlichen Elbzollamts in Wittenberge ein Zoll⸗ bei ſeiner Mutter. 
burg erwartet der Finanzminiſter v. Bodelſchwinghſweſen überhaupt nicht mehr beſißen. b Belgien. 
den König behufs Vortrag in Finanzangelegenheiten. In Kopenhagen finden fetzt von Seiten der Vom 17. an iſt das belgiſche Fremdengeſeßz 
Die Fürſtin von Serbien, welche in Beglei- internationalen Commiſſion Unterhandlungen, ſtattſwieder in Wirkſamkeit getreten. Es beſtätigt ſich, 
tung ihrer Mutter, der Gräfin Hunyadi vorgeſternſuber die Rücklieferung der Archive. Es fragt ſich, wie dem „Fr. J.“ geſchrieben wird, daß Hr. Rogeard, 
Nachmittags mit dem Peſter Dampfboote hier an- wie weit dieſes Wort auszudehnen ſei und ob nichtſder Verfaſſer der „Propos de Labiénus“, jetzt flei⸗ 
langte, wird einige Tage hier verweilen und ſich ſo⸗ auch die Handſchriften darunter fallen, welche ſich aufſßiger Mitarbeiter der Rive gauche, das erſte Opfer 


dann zum Curgebrauch nach Iſchl begeben. Die Für⸗ 
ſtin erhielt geſtern Vormittags mehrere Beſuche von 
hohen und höchſten Herrſchaften. 

Das ſeit einigen Tagen verbreitete Gerücht, daß 


Freiherr v. Bach in das Cabinet berufen werde, 


beruht, wie das „Froͤbl.“ ſchreibt, auf einer Namens— 
verwechslung; nicht unſer Botſchafter in Rom, ſon⸗ 
dern der Statthaltereirath Bach in Prag, ein 
Bruder des bekannten Dichters Friedrich Bach, ſoll 
einen Poſten im Miniſterium des Innern erhalten. 
Statthaltereirath Bach, der das Vertrauen des Gra— 
fen Beleredi in bohem Grade genießt, zählt zu den 
tüchtigſten Verwaltungsbeamten. 

Herr v. Sennyey, der neue Tavernieus, dürfte 
ſeine Stelle erſt in 10 bis 12 Tagen antreten und 
bis dahin in der Landesſtelle der status quo aufrecht er- 
halten bleiben. So weit bis jetzt ſich die ungariſchen 
Journale ausſprechen, läßt ſich eonſtatiren, daß die 
Ernennung des Herrn v. Sennyey, welcher im Jahre 
1860 Vicepräſident der ungariſchen Statthalterei ge— 
weſen, einen ſehr befriedigenden Eindruck gemacht hat, 


terlaſſen, die 44 Puncte der Reihe nach und einzeln 


ja der „P. Lloyd“ bezeichnet die Wahl des Herrn v. 


der früheren Gottorper Bibliothek befanden und vonſbeſagten Geſetzes werden dürfte. Man glaubt indeß, 
der däniſchen Regierung almählig nach Kopenhagenſdaß die Regierung jenen Schritt bitter bereuen wird. 
geſchafft worden find. So viel iſt gewiß, daß in je- Herr Rogeard iſt feſt entſchloſſen, nur der Gewalt zu 
nen Zeiten die Handſchriften unter die Archive gerech- weichen und durch ſich die Gendarmerie transportire zu 
net wurden. Was man von den Gottorper Biblio- aſſen, was ſehr leicht Veranlaſſung zu unangenehmen 
theksſchätzen zu halten hat, wird klar aus dem Ur- Demonſtrationen geben kann. Der Mann hat ſich 
theil eines Dänen, deſſen Worte der „Alt. M.“ an⸗ in Brüſſel in kurzer Zeit, namentlich unter der Uni⸗ 


ſeltene Manuſeripte und es ſoll in ganz Deutſchlandſgewußt. 
keine koſtbarere gegeben haben, ausgenommen die Wol⸗ Großbritannien. 
fenbüttler.“ Beſteht doch auch jetzt noch der größte] Das Polen Comité für England und Irland 
und beſte Theil der Manuferipte der Kopenhagenerſhatte wegen der Inſulte, welche die im Mai in Hull 
Bibliothek aus jener entflhrten Gottorper. gelandeten Emigranten von den dortigen Einwohnern 
Bei dem am 9. September in Erfurt abzuhaltendenſerlitten, an Lord Palmerſton eine Beſchwerde gerich⸗ 
Congreß deutſcher Gärtner wird eine beſondere Sectionſtet. Ein polniſches Blatt theilt die Antwort mit, 
für die Angelegenheiten des neu gegründeten Penſionsver- welche das Comité auf dieſe Beſchwerde erhalten hat. 
eins deutſcher Gärtner eingeſetzt. Statuten ſind durch den Darin ſpricht Lord Palmerſton ſein aufrichtiges Be⸗ 
Secretär des Vereins H. Hertzſch in Chemnitz in Sachſen dauern über den Mangel an Urbanität und Gaſtfrei⸗ 
zu beziehen. heit aus, den die Stadt Hull durch ihr Benehmen 
Nachrichten aus Köln zufolge werden die Feſt⸗bewieſen habe, bemerkt aber mit der ihm eigenen 
vorbereitungen auf dem Gürzenich fortgeſetzt. Das Offenheit, daß die Regierung den Einwohnern von 
Feſtromité proteftirt gegen die amtliche Bezeichnung Hull eben ſo wenig habe gebieten können, den pol- 
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ſchen Farben, von England dem Londoner deutſchen Turn⸗ 
verein geſchenkt. Die Amerikaner haben noch neue Ge⸗ 
ſchenke mitgebracht. Unter den hochwehenden Fahnen des 
Dom⸗Thurms ward die neue Bundesfahne unter feierlichen 
Reden von Frankfurt der Stadt Biemen übergeben. 

Ein anderer Bericht lautet: Am Sonntag, den 16. 
Juli, iſt, nachdem die verſchiedenen Züge der fremden 
Gifte ſämmtlich angelangt waren, das ſogenannte „Zweite 
Deutſche Bundesſchießen“ unter Kanonendonner eröffnet 
worden. Gegen 10 Uhr Vormittags verſammelte man 
ſich zum Feſtzuge; auf dem Domshofe erfolgte die Ueber⸗ 
gabe der bisher von der Stadt Frankfurt bewahrten „Bun⸗ 
desfahne“ an die Stadt Bremen. Hierbei Reden von 
Siegm. Miller (Frankfurt) und Buff (Bremen). Die 
Aufitellung des etwa 15,000 Mann, einſchließlich der Bre— 
ine u. f. w. zählenden Zuges auf dem Dom 
hof war glücklich von Statten gegangen, nicht ſo die Ab⸗ 
wickelung. Die ⸗Beſerztg.“ bemerkt hier: Ob bei der Abe 
wick lung Stockungen eintraten oder was ſonſt die Urſache 
geweſen fein mag — nad dem Abmarſch von dem Dom- 
hofe glich der Zug bald mehr einem Heere, das ſich auf 
einem ehrenvollen Rückzuge befindet, als einem zum ſieg⸗ 
reichen Angriff vorrückenden. Die Reihen lichteten ſich, es 
entſtanden Lücken, die, je mehr der Zug verrückte, immer 
größer wurden. So weit wir es überſchauen und in Gr- 


ſich an die Schützen anſchließenden Zug der Bremiſchen 
Vereine und Corporationen eröffneten die Vertreter der 
verſchiedenen Gewerke, u. A. die Gärtner wit einem rie- 
ſigen Bouquet, ferner der Tiſchler, ihnen voranwehend die 
Deutſche Tricolore, in Hobelſpänen () dargeſtellt; die Bä- 
cker mit einem großen Butterkringel; die Cigarrenmacher 
mit einer 10 Fuß langen Cigarre. 

An der Feſttafel betheiligten ſich der „Weſerztg.“ zu⸗ 
folge wohl 5000 Perſonen. Reden, auch mit Politik leicht 
gewürzt, wurden hierbei drei gehalten und drei Toaſte aus⸗ 
gebracht, fo vom bremiſchen Syndieus Dr. Böhmert auf 
das deutſche Vaterland, von dem Staatsanwalt Stertzing 
aus Gotha auf den Schützenbund, von Döll aus Flensburg 
auf die bremiſchen Frauen. Nachmittags begann das Leben 
auf dem coloſſalen Feſtplatze, wo an 30.000 Menſchen 
verſammelt geweſen ſein ſollen, trotz der ungeheuren, er- 
ſchlaffenden Hitze. Gegen Abend wurde dort ſogar flott, 
getanzt. Einen einzigen Anblick ſoll die erleuchtete eoloſſale 
Feſthalle und der Feſtplatz überhaupt am Spätabend ge- 
währt haben. Im Stadttheater unterhielt die Gäſte der 
zum Feſte eigens verſchriebene Dawiſon in der „Donna 
Diana“. Leider ſind übrigens, der „Weſerz.“ zufolge, bei 
und nach dem Feſtzuge drei Feſttheilnehmer vom Schlag ⸗ 
fluſſe tödtlich getroffen worden: der Bierbrauerei « Befiger| 


Salomon aus Braunſchweig, ein Arbeiter des „Norddeut⸗ 


ſchen Lloyd" und einer der amerikaniſchen Gäſte. — Mit 


fahrung bringen konnten, waren etwa ſechstauſend fremde 
Schützen im Zuge. Alle deutſchen Staaten waren erte. 
ten. Die Züge marſchirten in alphabetiſcher Ordnung. Den 


dem Morgen des 17. hat nun das Schießen begonnen; 


Abend, als die entſetzliche Hitze nachzulaſſen begann. Den- den heutigen Tag zur Folge hat.“ (Am 19. iſt das 
noch ſollen 20.000 Eintrittskarten an dieſem Tage genom- Schießen wieder aufgenommen worden.) 
men worden ſein. Im „Gabentempel“ bewundert man ei⸗ 
nen von Herzog von Coburg ⸗Gotha geſtifteten Ehrenpreis . 
(ſilbernen Tafelaufſatz), Um 2 Uhr war Feſttafel, bei 
Zur Tagesgeſchichte. 
Der Geſangsverein „Peſti Unio“ entſendet aus ſeiner Mitte 


welcher Reden hielten: Miquel aus Osnabrück (Toaſt aufs 
Vaterland), Siegm. Müller (welcher in umgekehrtem Pa⸗ 
triotismus die Vorzüge der Schweiz vor Deutſchland preiſt zum Sängerfeſte in Dresden 14 Mitglieder unter Fü 
und die Schweiz leben läßt), der Schweizer Ziegler aus des a in 75 em & PR 50 50 
Schaffhauſen (der, galant und den deutſchen Redner be— dieſem Weite War Neis aß eine ungariſche Sänger; 
ſchämend, auf eine Zeit hinwies, wo die Schweiz ſich een See e und ein ungarifches Quartet 
wieder mit Deutſchland vereinigen könnte), v. Bennigſen “ Glaßbrenner reimt in feiner neueſten „Montagszeitung“ 
aus Hannover (Toaſt auf die Deutſchen im Auslande, na- treffend: ape l 80 
mentlich die verbannten), der Schwabe Majer (der Preußen Wenn Galbbnber ag dee ißt 
mahnt, „Schleswig Holſtein ſein Recht zu laſſen“) und Daß er auch halbha ber u 
der Altonaer May (der fic über die Behandlung Schles In Würzburg lam diefer Tage wieder ein Todesfall in 
wig⸗Holſtein's durch die Diplomatie und die Großmächte Folge von Leichengift vor. Der am dortigen Juliusſpitale anges 
beklagt; bei der Phraſe, die Schleswig ⸗Holſteiner ſeien ſtellte Aſſiſtenzarzt Dr. Seuffert ſecirte eine Leiche und verunrei⸗ 
* 2 Bruderſt 5 nigte ſich Dabei einen Finger, an welchem er einen kleinen Furun⸗ 
noch immer der verlaſſene Bruderſtamm, ſtößt der Redner kel halte. Angerarhene Präſervative wies ück ige 
auf 5 sh a e ein Schütze aus Brom⸗ Tage darnach ftellten * Sümplome 1 ‚se 19 8 8 er 
berg, den jedoch der Referent der „Weſerz.“ bei der nun- durch Leichengift ein, in Folge deren er auch ſtarb. 
mehr ſchon 8 man nicht verſtehen kann. — > Gattersleen vor Ken cg en . daß ur 
A hi 1 K 0 

Am 18. S 1 as Bremer Schützenfeſt komiſcher der Maatſchappy, der Nederlandſche e 1 der 
Weiſe einen Sti ſtand erlitten, wie folgende Nachricht be⸗ſerſte nach Jakob Grimm, empfangen habe, beruht auf einem dop⸗ 
weiſt: „Bremen, 18. Juli. Da der elektro magnetiſche veltem Irrthume: der Herausgeber der Horae belgicae wird au 
Telegraph zur Anzeige der Schüſſe auf dem Schießſtand ſich viele 3 bis auf den heutigen Tag haben wars 
nicht vollkommen bewährt, müſſen andere Einrichtungen ten müſſe imrock erhielt dieſes Diplom ſchon im 


mit andern Beſuchern füllte ſich der Feſtplatz erſt gegen 


— — - 


= . J Au uſt 1852. 
‚getroffen werden, was die Einſtellung des Schießens für : 


führt: „Dieſe Bibliothek hatte viele alte codices und|verfitätsjugend , einen großen Einfluß zu verſchaffen 


1 


niſchen Emigranten Ehrenpforten zu errichten, wie ſie Amerika. „ Das Gymnaſtum in Neuſandeec, welches gegenwärtig Andrychow, 18. Juli. Auf dem heutigen Markte waren fol⸗ 


dieſelben wegen Kundgebung ihrer Antipathie beſtra⸗ Die von dem Kriegsgericht in Washington verur⸗ au 5 Ei sag A Le re che 71 o Weizen 4.— — Moguen 
fen könnte; die Sache müſſe nun wie jo manches theiltenPayne, Harrold, Agerott und Frau Surratt ſind Einen Theil der dadurch erwachſenden Koften wird die dortige Klafter hartes Hol 7.—, weiches 4— 3 1.40 — Eine 


alt accompli auf fid) beruben bleiben. (wie ſchon telegr. berichtet) am 7. d. durch den Strang |Stavtcaife beſtreiten. Der Commune Neuſandez wurde füt ibreſterklee deu 1.— — Stroh —.—. Ein Zentner Fut 
Vom Great Eaſtern wird der „Times“ vom Sonn- hingerichtet worden. In der vorhergehenden Nacht Opferwilligkeit die Anerkennung des h. Staatsminiſteriums aus Kolbuszowa, 20. Juli. Auf dem gestrigen Markte ſtellten fi 
abend Mittag telegrappirt: Die letzten Paffagiere und letz ſoll Payne eine Ausſage gemacht daben, deren Rich heſte In Przem vel fo ein neues poliiihes Blatt in polnis 2.80 W dem 10 0 Gerte 1.80. — Sale Gin Mepen Meien 
ten Ladungen ſind alle an Bord und in einigen Minuten tigkeit Frau Surratt der Mitſchuld an der Verſchwoͤ⸗ ſcher Sprache unter dem Titel: „Prawda“ (Wahrheit) herausge- —.— — Erbſen 4.90 — Erdäpfel — Be 1.50 — Buchweizen 
wird der Great Eaſtern den Strom hinabdampfen. Seine rung entlaſtet haben würde und von anderer Seite, geben werden. . Holz 6. — weiches 4.50. — Ein Zentner „ hartes 
Fahrt ſoll außerhalb des Goodwin, durch den ſogenannten heißt es, jet einem der wichtigſten Zeugniſſe, welches 4 Wie das „Hasle“ . Die Semberger Univers/@in Bentner Hen —.80. — Stroh —.—. fl. österr. Wahr 
Gull. Strom, gehen. Man erwartet, daß er nicht mehr gegen Frau Surratt vorgebracht worden, die thatſäch⸗ age eg 705 Aas Nate gene nn (in 5 3 3 Durchſchnittspreiſe waren 
als 8 Meilen in der Stunde machen wird, theils in Folge liche Begründung abgeſprochen worden. Der Ver⸗ 6s iſt dies dem „Czas“⸗Correſpondenten zufolge der firicte nach — Gerſte 2.05 — Hafer 130 — Erbsen 5 — Rongen 2.42 
der reducirten Dampfkraft, theils der außerordentlich ſchlech⸗ ſchwörungsprozeß war eine Rieſenarbeit. 463 Zeu⸗ den miniſteriellen Anforderungen uud im Sinne der Regierung Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Rufurug —.— Erda 
ten Beſchaffenheit des Schiffsbodens les haben ſich ganze gen waren vorgeladen, 361 ſind verhört worden, 198 geänderte Entwurf, der I al Jahren höheren Ortes vor 1.20. — Eine Klafter hartes Holz 8.— weiches 5.50 er 
uſchelbänke angeſetzt). Bei einem ſolchen Lauf jollte derfauf Seiten der Anklage, 163 auf Seiten der Ver⸗ san: Ae e ee e e h = — = i. Heu 2.— — Strob --.80. 
Great Eaſtern Dinftag Abend oder ſpäteſtens Mittwoch theidigung. Die amtlich zu Papier gebrachten Aus⸗ hat das Recht zur Unterlützung in ſeinen Studien jeder Student. Gulden Jer Währ.): u gan waren (in 
Vormitt she von Valencia ſein. Sollte hin⸗ſagen bedecken 4300 Seiten Manufeript, die einenſder als Mitglied des Vereins 25 kr. ö. W. monatlich zur ae 5 ben Weizen 3.— — Roggen 2.40 
5 ag auf der Höhe ! h 9 e 4 ipt, ; itg 5 r. 8 ch zur ges Gerſte 2.25 — Hafer 1.35 — Erbſen 2.60 — Bohnen —.— 
länglich ſtarker Wind eintreten, um eine See aufzubringen, Actenſtoß von mehr als zwei Fuß Höhe ausmachen. weinſchaftlichen Cafe . 1 eee a — Pirfe — — Buchweizen 2.40 — Kukurup —.— — Grd⸗ 
oder in irgend einer Weiſe das Schiff zu afficiren, ſo wird Weitere 700 Seiten ſind den Argumenten der Sach⸗ er fentlichen Schauspielen 80 ibrem Zn 2 Thel e 5 hartes Holz 6.50 — weiches 5.50.— 
man keinen Verſuch machen, dagegen zu dampfen und das walter gewidmet. Sämmtliche Koſten des Prozeſſes joll zu Unterftügungen verwandt werden, ein anderer wird zur Pilsno, 14. Sul Die — Fe in 
h Es gegen 3 1 2 N Zluſen öſterr. Währung: Ein Megen Wei 2 
nautiſchen Autoritäten an Bord indeß ſehen mit Zuverſicht hielten je 3 Doll. täglich und zudem Entſchädigungſhöbt, die 91 15 N 2 we 5515, Gerte 2.20 — Hafer 120 — 2 2 — . — . 
choͤnem, ruhigem Wetter entgegen, eine Zuverſicht, welche für die Hin- und Rückreiſe. eintragen. Die Unterſtützung nd au 8. W. jähr⸗Hirſe —.— — Buchweizen —. — Kukurutz —.— — Erdäpfel 


Zug. — Cine Klafter hartes Holz 7.—, weiches 4.50. — Ein 


Zentner Futterklee —.—. — 1 Zentner —. — Ci 
Ee 0 Heu 1.—. — Ein Zentner 


— Bohnen —.— 


) | 1 Lemberg, 20. Juli. Holländer Dukaten 5.19 Geld, 523 
in vortrefflichem Zuſtand, und wenn das Schiff fo wie noch nicht geeinigt; allein, fo viel ſteht feſt, daß man Am 14, d. verfanmelten Ah alle Revacteure und Ditarbeie| Paare. — Kaiserliche —— = ee N — Aufüs 

3 „ 9. .— Huf. Silber = Aus 
an Verlegenheit jegen, es trotz ſeiner Ladung von 25.000 [richten laſſen wird. Nachdem Menſchen wie Faulkner Wünsche des Landes auf Grund der Adreſſe, welche eine galizi⸗ Stück 1.45 G., 1.46 W. 1 1 Andi Ein 


f 3 . 85 g 2 ; . 0 „ Gal. Pfandbriefe in öftr. W. ohne Coup. 
Die Signale, welche man ſoeben durch das Kabel gegeben Das Hauptargument der Südländer und ihrer nörd- ter v Schmerlung überreicht hatte, nunmehr Sr. Ercellenz os 81 G., 69 35 W. — Gal. Pfandbriefe in 6.-M. 25 En 


dem Herrn Grafen Beleredi vorzulegen. 72 30 G., 72 85 M. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 


se = En 1 22 2 8 Rn x 2 . 72.25 G., 72.81 W. — Nati [PD 
hofft mit Sicherheit auch nur bei mäßig gutem Wetter auf nachgeſchwatzten Be auptung, daß Davis ja als Krieg⸗ Vergeltung) iſt in Lemberg ein vieractiges Drama, das letzte G * 2 dan Sat ationalsAnlehen obne Coup. 24 63 
de 1 2 abe 127 85 ; 4 er alſo uud nicht mehr [Werk Bein dieſem Jahr verſtorbenen polnischen Schrifiſtellers G. 48850 Galtz. Karl Ludwige-Giſenbahn⸗ Aden 193.5 


K 
25 2 2 ss 2 1 D Pi 7 5 

Uhr Nachmittags, 5 Meilen vom Land unter Dampf werden könne. Die vereinzelten Stimmen im Norden, Jahren Gefängniß in Lemberg verurtheilie Hörer der dortigen Silber . ae nn Sen, f 
2 g e briefe mit Coupons fl. p. 100 7 10 bez. 

Aus London, 20. Juli, wird tel. gemeldet: Das Chefs ausſprechen, werden ignorirt oder verhöhnt. Ja, Der „rzegiad“ denuncirt den Grafen Alfred Polocki, Poln. Banknoten 72 en A 4 924 verlangt, 913 bez. 
Schi € £ ; f 1K; daß er feinen Director der Zucker-Fabrik in Lancut, Emil Ol⸗ - fl. Sit. W. ft. polu. 468 verl., 400 bez, 

Schiff mit dem transatlantiſchen Kabel erreichte geftern die Schamloſigkeit der ſogenannten Copperheads geht szewski, weicher wegen Berbergung von Waffen "für die Ju⸗ er Silberrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 145 verl, 
nach ſtürmiſcher Fahrt Valenzia; der Zuftand des Kabelsſſo weit, daß fie in ihren Organen bereits die That⸗ ö 24 bez. — 10 — ae De ya fl & = 
; & 1 . Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 

. r j 5 nz E 18 l n 3 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wäh 
ſobald das Wetter günſti iſt, beginnen und bi d d daß fie den Kriegs- mit zwei jungen Pferden, auf einem derſelben reitend, von der 0 österr. r. 
. günſtiger iſt, begin zwei bisſſangen genommen worden, un aß 11 f 8 eg! u 1 „ 1073 verl., 1063 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.22 l. 
drei Tage erfordern. miniſter Stanton anklagen, er habe, um ſeine Rache Weide zurückkehrte, von den ſcheu gewordenen Pferden zu Boden — > ee fl. 8.75 Pi fl. 8.00 en Huf 
Gegenwärtig wird in London eine griechiſch⸗nichtunirte an Davis zu kühlen und dieſen für die Zukunft po⸗ hatte und fih nicht losmachen konnte, eine iche Juper als t. 8.90 verl. fl. 8 75 bez. — Galiz. Pandbrieſeu 

. 4 8 5 ‚ große Strede auf dem 5 b l 5 
Kirche bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft gebaut. Der be. litiſch todt zu machen, die ganze Geſchichte erfunden. Boden geſchleppt und durch das Ausſchlagen der Pferde todtge⸗ nebft lauf, Coup. in 5. W. 69.75 verl. 68 75 bez. — Gal. Biandbriefe 

] d 


kannte Künſtler Kew Thoms wurde beauftragt für dieſe Nun iſt aber das fragliche corpus delicti von demſſchlagen worden R ' Greta ng Dee Magens 50 det, 
Kirche ein Bild der zwölf Apoſtel zu malen. Soldaten, welchem ſich Jener ergab, in der Patent- Wade ge., b N . Hin..ben 27 73} bez. — Actien der Carl Ludwig» Bahn, ohne Coupons fl. 
a Italien. Offiein abgeliefert und aufbewahrt. welcher das auf einer Flache von 3 bis 4 Joch befindliche Junge bir. Währ. 196.— verl, 193.— ber 
Während die italfeniſche Actionspartei in ihren Seward hat gleich unmittelbar nach dem auflyotz theils ganz, theils nur zum Theile verzehrte. Die Entſte⸗ N 
Organen verbreitet, Italien werde Oeſterreich bezüglichſihn gemachten Attenkate ſeinen baldigen Rücktritt ausſhungsurſache iſt unbekaunt. Neueſte Nachrichten. 


ei ‘ g h . . * 3 1 Bei der in der Nacht vom 18. zum 19. l. M. in Lemberg Wien, 21. Juli. (Abgeordneten „ A 

iner Reduction der Armee nicht folgen, ſieht ſichſdem Cabinet angekündigt und wartete bis jetzt nur ads dem hen ee Streifung 8 son der Miniſterbank Ihre la die an Pi! 
den Polizei⸗Organen vidu e 5 nter fi 2 

widerſtehen kann, genöthigt, ihr ſtehendes Heer bedeu- zuführen. Er iſt geiſtig doch mehr von dem ſchreck⸗ auf der Teilen That ertappte Diebe, 2 ſeeckbriegich verfolgte Mensdorff, v. Schmerling, Frhr. Mecjery, v. Plener, 

end zu vermindern. Gegen Ende der vorigen Woche lichen Unglück, das ihn befallen hat, affieirt, als man [Gauner und eine beträchtliche Anzahl aus dem Poltzeirayon aue von Laſſer, Dr. Hein und Vicehofkanzler Baron Rei⸗ 

ab man an der Turiner Börſe, ſowie in Genua, Anfangs zugeſtand; dazu kommt jetzt neuerdings der Sicherteuerückſichten abgeſchaffter Perſonen (unter dieſen zweiſchenſtein. 


tailand und anderen Plätzen jehr bedeutende Häuſer Verlust ſeiner Frau, deren Tod in Folge des Anfal- 555 sur . — Von den eingebrachten Dirnen wurden] Abgeordnete Obert und Genoſſen interpelliren den 


als Nentenkäufer auftreten. Niemand hat ſich diejes tes auf ihren Mann beſchleunigt iſt, wodurch dei“ = Man ſchreibt aus Czernowitz, 10. Juli: Vorgestern Herrn Finanzminiſter wegen Einhebung der Kopf⸗ 


Fres. im diesjährigen Kriegsbudget noch um einſnige Vice⸗Präſident Confejo bei Tacua geſchlagen und 
bedeutendes überſchritten werden ſoll. Daß Frankreich ſdeſſen kleines Corps zerſprengt. 


größer N , ; üſſe. Kreuz⸗ Kirche und Rector des Haufes der emeritirten Geiſtlichen zu zu können, daß weder feitens der auglo⸗öſterreichiſchen Bank und gefaßt und das Finanzgeſetz ſofort in dri eſun 
— er 3 fh — daß ig =” St. Warens, als ee verſtorbenen Propſtes ui Re ber Creditanſtalt, noch des k. k. Finauzminiſteriums irgendjemaud ne 8 33 b f j n beitter E Jung 
ſchlu di 8 ermuthen, i 8 i. lors Hochw. Pigikowki, ernannt worden. a zu Abgabe einer derartigen Verpflichtung ermächtigt worden fei, Da die Tagesordnun ſchöpft ift, wird 19% 
ie Folge des von beiden Seiten ausgeübten „Das h. Staatsminiſtenium hat die heuer im Concurrenz⸗ auch an den genannten Stellen nicht einmal die Abſicht vorwalte, a die Tagesordnung erſchöpft iſt, wird um 
rucks geweſen iſt. wege auszuführende Regulirung der Weichſel bei Koſtrze und zu dieſem Zwecke Geldmittel herzugeben. Uhr die Sigung geſchloſſen. 5 
on den ſieben Münzen, welche Italien beſaß, hat die Lodzow mut dem Aufwande von 8538 fl. 295 kr. ö. W. geneh- l Poſtverkehr zwiſchen Preußen und Rußland.] Kopenhagen, 20. Juli [Nachm.] Wegen an⸗ 


Der „N. „ wird i i iſch Faſchinenwerke, mit den veranſchlagten Koſten von 18.700 fl. öſt. ßen und Rußland gelten ſolleu. Es foll ſich dabei um weſentliche zubeugen, hierorts Vorſtellungen gemacht. 
en 8 2 —— * Währ. ſoll in den Jahren 1865 und 1866 ausgeführt werden. Erleichterungen handeln, welche ſowohl für den Ihteinastenaien| — 21. Juli. Gladſtone it nebſt 2 Con⸗ 


eſchrieben: „Dieſe Bewegung hat ein päpſtliches Breve argen . 2 R l ˖ ˖ i ſervativen in Lancaſhire gewählt worden. Der Zu⸗ 
8 1 Geſetzbuches Fiſchereirecht des Staates in denſſollen. Später ſoll eine Couferenz zwiſchen preußiſchen und ruſſi⸗ = Sehe. N 2 
ervorgerufen, durch welches das Provinzial » Kloiter (Gifbasen Plüffen Galliens bregelaite werben Wan, haben dasſſchen Voftbeamten Rattfinden, welche auf Grund der vereinigten wachs der Regierungs⸗Majorität beträgt bereits 22 


2 auf dem Platz Barberini zum Generalhaus des Or- h. Staats, Finanz⸗ und Handels miniſterium beſchloſſen, daß ein Principien einen Vertrag zu berathen und zu entwerfen haben wer⸗ Sitze. 


5 * 8 a f 3 = N 
u ; : 101 Herrn Armuto wiez, der auf 6 Monate Gefängniß ver-| Sıtfen 56 — 67. — Raps (per 150 Pfd. Brutto) 256 — 270, 
haften. = durch den Gendarmerie - Major Gligi ver- urtheilt worden war, — auf dem Gnadenwege die beiden Winterrübfen (per 150 Pfd. Brutto) 259—262. Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 
b . ͤ ͤ— . EB a 


ſend auf offener S ir , f i it⸗Acti = Loe 91.55. — 1864er Loſe 81.28.“ Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Straße; jo etwas ift ſeit Menſchen- vergangenen Sonnabend auf freien Fuß geſetzt. FCredit⸗Actien 177.50. — 1860er Loſe 91 N f . 9 
gedenken hier nicht —— er Söhne des Der neueſtens in Breslau als Raoul c. fo gefeierte und hier“ Paris, 21. Juli. 39 Rente 67.55. iſche vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


eil. N Sue A — ; 
und Franciscus für unverletzlich gelten. Der Zorn zer eintreffen, aber auch er nur um durchzureiſen — nach Lem 90. — Staatsb. 1124. — Freiwill. Anlehen 101. — 53 Met. 


— n fich essere Dinge erleben. Die Bettelorden der Krakauer Geſehſchaft — in Tarnow Geſellſchaft zu leiſten. 821 — Wien 924. 
en fi tet A hr * f D 4 ; 1711 
abhängigkeit * einen gewiſſen Geiſt der Un⸗ mals längeren Ferien am 1. Oktober. Die bis jetzt hier gewe⸗ Jahre 1850 763. — Wien 108.25. — Banfactien 860. — 1854er Abends; — nach Wieliezta 11 Uhr Vormittags, 


gezeichnet.“ jene Bielitzer Geſellſchaft hat ſich aufgelöst, ein Theil der Mit- Loſe 76. — Nat.-Aulehen 674. — Credit⸗Actien 1913. — 1860erſvon Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
8 glieder beabſichtigt auf Thelaung im Wieliezta er: Vorſtel⸗ Lol 854. — 1864er Loſe 883. — Staatsbahn —. — 1864er nuten Abends. 
D ' Nußland. lungen zu geben; nach Ergänzung und Neorganifirung beginnt Silber⸗Aul. 74. — American. 757. i von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
„Der ruſſiſche Staaisrath hat auf einen Antrag des die Geſellſchaft auch in Bielitz wieder den gewohnten Cyklus amburg, 20. Juli. Nat. Anl. 684. — Credit⸗Actien 80. von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
mniſters des Innern das Tabakrauchen auf Straßen, im Herbſt. Der Kaftengeift Hr. Kohn hat ſich mit einem thea⸗ — 1860er Loſe 84. — Wien —. — American. —. 10 Min. Morgens. 
lätzen u. ſ. w. in Haupt. 8 d traliſchen Andenken in gebundener Sprache den hieſigen Theater Discont 4. B Ankunft 8 N 
und allen andern Städten und freunden empfohlen. Von Tarnow hören wir noch die Neuigkeit Paris, 20. Juli. Schlußcourſe: Zvercent. Rente 67.55. in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 


Ortf, > 

Be geſtattet, mit der Bemerkung, daß es 1) den paß die ‚Bel, Weinberger die Krakauer Geſellſchaft verlaſſen, um — 4P5pert. Rente 96.75. — Staatsbahn 415. — Credi-Mobilier| Abende; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
rden überlaſſen wird die Orte zu bezeichnen, wo das nach Wien zurückzukehren; von Wien dagegen, daß Frl. Caroline 730. — Lombard 478. — Seſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Ain. Fun: — 
abakrauchen für ſchädlich oder unſchicklich a ift und Ehrmann hierher nicht zurückkehrt und ein dauerndes Engagement Rente 64.70. — Conſols mit 904 gemeldet. von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 . 
eshalb verboten werden ſoll; und 8 ich des K > i Liverpool, 20. Juli (Baumwollenmarkt.) Umſatz 4.000 Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. 5 Ds 
5 2) daß hinſichtlich bei a Die unbefugt im Ausland ſich aufhaltenden Feivel Sch warz| Ballen. — Upland 20. — Fair Dhollerah 143. — Middl. Fair 54 Min. Nachm.: — von Wieliczfa 6 uhr 20 Min. 40 Die 

rection d huen das Verbot der Hauptdi⸗ aus Drobobvez und Salomon Süß aus Lemberg werden von den Dholl. 133. — Middl. Dholl. 12J. — Bengal 83. — Bernam 19. Lemberg von Krakau 8 Uhrs2 Min. Früh, 9 Uhr 
er Landescommunicationen anheimgeſtellt wird. betreffenden Behörden zur Rücktehr ins Land aufgefordert. — China 121. — Oomra 14. nuten Abends. 


N. 19426. 


Durch das Erlöſchen der Rinderpeſt iu Dobrzany 
Strpjer Bezirkes iſt der ganze Stryjer Kreis ſeuchenfrei ge⸗ 
worden, daher der allgemeine freie Viehverkehr und die Ab⸗ 
haltung der Hornviehmärkte in allen Städten und Märk⸗ 
ten dieſes Kreiſes freigegeben wurde. 

Die Stryjer k. k. Kreisbehörde fand ſich daher be⸗ 
ſtimmt, ſowohl in Rückſicht dieſes Umſtandes, als auch des 
bis nun beſchränkten freien Hornviehverkehres für Horn- 
viehtriebe durch die Beſtimmung der neuen Treibrouten 
und Aufhebung der derzeit überflüſſigen Hornviehbeſchau⸗ 
Commiſſionen eine Erleichterung im Nachſtehenden eintre- 
ten zu laſſen. 

Für die aus dem Stanislauer Kreiſe in den Stryjer Niepolomice Bauplatz Pasternik und Niepotomice, 
Kreis über Wistowa und über Medynia eintretenden Laznia bis ineluſive Wola Zabierzowska, im Bezirke 
Hornviehtriebheerden wird nachſtehender Triebgang beſtimmt: Bochnia von der Gemeindegräuze Wola Zabierzows 

A. 


Für die über Medynia eintretenden Triebheerden: 


Für die aus dem Brzezaner Kreiſe über Buka-|6 Uhr Abends bei der k. k. Kreisbehörde einzubringen ſind, 


für die zu dem Przemysler Bahnhof beſtimmten langten Vergütungspreiſe mit Ziffern und Buchſtaben aus- 


——!—d—— 


der k. k. Kreisbehörde Pawlus Nr. 49, Joſeph Pawlus Nr. 47, Michael Pa- 
wlus Nr. 46 und Jakob Pawlus Nr. 45 dem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo wird zur Vertretung derſelben auf ihre Ge⸗ 
Krakau, 16. Juli 1865. fahr und Koſten ein Curator ad actum in der Perſon 
FE — des Adalbert Pawlus CN. 51 aus Rajcza ig, und 
5 5 _a,|demzufolge die Abweſenden aufgefordert, zu der über die 
RT i Kundmachung. RE Be sende und bei Gericht erſchienenen Streit- 
Behufs Sicherſtellung der Durchfuhrung von Weiden⸗ genoſſen erſtatteten gemeinſchaftlichen Einrede auf den 8. 
Anpflanzungen und Ausführung geringerer Waſſerbaulichkei⸗ Auguſt l. J. anberaumten Tagſatzung entweder perſönlich 
ten am Weichſelſtrome Podgörzer Waſſerbaubezirks für zu erſcheinen, oder dem aufgeftellten Curator ihre Verthei⸗ 
die Jahe 1865, 1866 und 1867 und zwar, im politi- digungsbehelfe mitzutheilen, oder endlich einen anderen Sad 
ſchen Bezirke Mogila, Bauplatz Dabie und Beszez, Leg walter dem Gerichte bekannt zu geben. 
und Mogila, Pleszöw und Branice, und von der Ge-“ Miléwka, am 5. Juli 1865. 
meindegränze Branice bis zur Landesgränze, im politi- iii I 0 3) 
ſchen Bezirke Podgörze, Bauplatz Plaszow und Las“ 10 . 
Plaszowski, dann Rybitwy fund Przewöz im Bezirke] Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird für die Maſſe 
Wieliczka Bauplatz Brzegi und Grabie, im Bezirke nach der Frau Antonie Dunaj in der Rechtsſache des Jo⸗ 
ſeph Sperr wider ſelbe pto. 170 fl. ö. W. Hr. Mathias 
Seykotta zum Curator beſtellt. Nachdem die dieſe Maſſe 
ka vorſtellenden Erben dem Gerichte unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
im den dieſelben von dieſer Curatelsbeſtellung mit Edieten 


Baubedingniſſe können jederzeit bei 
eingeſehen werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 703. 1-3) 


für die über Wistowa einbrechenden Triebheerden: bis einſchließig Sierostawice und Bauplatz Niedary, 
Wistowa, Podhorki, Kalusz (Beſchauſtation), Mo- Bezirke Radi6w Bauplatz Popedzina und Baezköw, Da- verſtändigt und gleichzeitig angewieſen, dieſem beſtellten 
sciska, Wierzchnia, Zawarka, Turza wielka, bröwka und Görka, Wola Przemykowska und von der Curator die zu ihrer Vertheidigung benöthigten Urkunden 
Dzieduszyce male, Dzieduszyce wielkie, U- Gemeindegränze Wola Przemykowska bis zur Einmündung einzuhändigen oder für fi einen anderen Vertheidiger zu 
heino, Bereznica, Strzalkow, Stobudka, Stryj. des Dunajecflufjes bei Nowopole, wird am 2. Auguſt beitellen und ſolchen dem Gerichte höchſtens binnen 8 Tagen 
(Beſchauſtation), Nierzuchow und Rajlöw, Aus. bei der Krakauer k. k. Kreisbehörde die Offertverhandlung bekannt zu geben, alsſonſt ſie die aus ihrer mangelhaften 
bruchſtation über Drohobyez nach Sambor. gepflogen werden. Vertretung entſtehen mögenden Folgen dem eigenen Ver · 
Zur Grundlage der Offertverhandlung wird blos das ſchulden werden zuzuschreiben haben. 

Medyoia, Wojnilöw (Beſchauſtation), Dolpotöw, Einheitspreis⸗Verzeichniß ſammt den allgemeinen techniſchen K. k. Bezirksgericht. 

Wierzchnia u. ſ. w. wie oben bis nach Stryj. und adminiſtrativen und den ſpeeiellen Baubedingniſſen Wieliezka, am 7. Juli 1865. 

Für die a Stryj nach Lemberg gehenden Trieb- ge De daher die Anbote mit Rückſicht auf N. 4378. Edict (691. 3) 
beerden: Stryj (Beſchauſtation), Dobrzany, Wo- dieſe zu ſtellen find, Mun ER: 

lica, Piaseczna, Rozwadöw, Mikolajöw, Be) Die Anbote können nach politiſchen Bezirken und Bau⸗ Vom Rzeszower k. k. Kreisgericht wird gehe 120 
ſchau⸗ und Ausbruchsſtation, von wo die Triebheer- plätzen geſtellt werden. Rzeszower Handelsmann Joachim Englän I h en e 
den nach Lemberg entweder auf der Aerarialſtraße In den vorſchriftmäßig verfaßten, von Außen mit dem Güterabtretungsgeſuch 15 welchem 7 1 3 
über Brodki oder über Demnia nach Szezerzee Namen oder der Firma des Unternehmensluſtigen bezeich- ſchulden, folglich durch Unglücksfälle in die 15 ungsun . 
u. f. w. nach dem Wunſche der Ochſenhändler in- neten, und dem Vadium von 100 fl. für jeden Bauplatz a un ee Bu 
ftradirt werden können. zu belegenden Offerten, welche längſtens bis 2. Auguſt l. J. das in dieſem Abtretungsgeſuche geftellte Begehren die 


Zugfahrt auf den 7. September 1865 um 10 Uhr 
Vorm. anberaumt. 

Gleichzeitig wird nach $ 488 und 73 der G. O, über 
das ſämmtliche bewegliche, dann das in den Kronländern, 
für welche die Jurisdietionsnorm vom 20. November 1852 
3. 281 Wirkſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen 
des Joachim Engländer der Concurs eröffnet. 

Für dieſe Coneursmaſſe wird der Vertreter in der 


czowce einbrechenden Triebheerden wird nachſtehen- muß der Pereentennachlaß oder der allenfalls verlangte 
der Triebgang beſtimmt: Percentenaufſchlag gegen die Einheitspreiſe, oder die ver- 


Triebheerden: Bukaczowce Einbruchs ſtation, Czer- gedrückt werden, und die Zuſicherung enthalten ſein, daß 
niow, Zukawiec, Holeszow, Mlyniska, Zabla- ſich der Offerent den allgemeinen und ſpeciellen Baube- 
towce, OblaZnica, Ruda, Hanowee, Jusepty- dingniſſen unterziehe. 

eze, Daszawa, Oleksice, Podhorce, Wierczauy. Nachtragsanbote werden nicht angenommen werden. 
Stryj (Beſchauſtation), Nierzuchow, Rajtow Aus.) Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ſich 


N. 7794. Concurs. (689. 3) 


Poſtexpedientensſtelle in Lubaczow gegen Abſchluß 
eines Vertrags und Erlag einer Dienftcaution von 200 
Gulden zu beſetzen. 

Die Bezüge des Poſtexpedienten beſtehen in einer Jah- 
resbeſtallung von Einhundert fünfzig (150) Gulden, einem 
Amtspauſchale von Zwanzig fünf (25) Gulden jährlich und 
für die Beförderung täglicher Botenfahrten nach Oleszezyce 
et retour in der Rittgebühr für 1 Pferd auf ½ Poſten 
beim Tourritte und deren Hälfte für den Retourritt. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig geftem- 
pelten Geſuche unter documentirter Nachweiſung ihrer Ver⸗ 
mögensverhältniſſe, des Alters, der bisherigen Beſchäftigung 
und ihres moraliſchen und pelitiſchen Wohlverhaltens und 
zwar, wenn ſie bereits im öffentlichen Dienſte ſtehen im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber im Wege des 
zuſtändigen k. k. Bezirksamtes binnen 4 Wochen bei der 
gefertigten Poſtdirection einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 11. Juli 1865. 


Dr. Pattisons @icht= una 


iiheumatismuswatte, 
n Paketen zu fl. 1 und 50 kr. 

Allein ächt bei Stackmar, Apotheker 
in Krakau, Grod-dGaſſe. (465. 6-11) 


Ueber holländer 


Blumenzwiebeln. 
Warn, Kalthaus⸗ & Freilandpflanzen 


mit beſonderer Berückſichtigung der vorzüglich aſſortirten 
Baumſchulartikel jeder Art; erſchien ſoeben der Ka⸗ 
talog Nr. 32, neben welchem Nr. 29 und 31 noch in 
Kraft bleiben und auf geneigtes Verlangen franco und 
gratis übermittelt werden. (706. 1-3) 
G. Geitners Garten-Etablissements, 
Planitz, Stat. Cainsdorf in Sachsen. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 20. Juli. 
Offentliche Schuld. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


er i ; N 3 . . j it Unter. 28 
kaufsſtation in den Samborer Kreis; bei dieſer Verhandlung zu betheiligen. Perſon des Rzeszower Advocaten Dr. Reiner MI A. Des Staates Geld daa. 
2. für die zu dem Lemberger Bahnbofe beſtimmten Die allgemeinen und ſpeciellen Baubedingniſſe und die ſtellung des Tarnower Advocaten Dr. Kaczkowski beſtellt. Zu Oeſtr. W. zu 5% für 100 n. 64.80 (495 
; . 5 inbeitspreiſe 73 ; 5 e f Alle welche eine Forderung an den Verſchuldeten ha.“ Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
Triebheerden: Bukaczuwce (Einbruchsſtation), Czer- Einheitspreiſe können jederzeit bei der k. k. Kreisbehörde Ä 8 i mit Zinf ü — Juli 
N b d ttelſt Ediets aufgefordert, daß ſie ihre auf nit Zinfen vom Jauner — Juli. 74.80 74.90 
niow, Eukawiec,  Holeszow, Miyniska, Bore- eingeſehen werden. en, 1 2 REN elſt Edie anige 8 5 iche bis 30 + vom April — Oetober —.— —.— 
änica, Krölewska, Zydaezöw (Beihauftation), Wo- Von der k. k. Kreisbehörde. Sure e e , FT ARE 
ni 1 \ r Krakau, am 17. Juli 1865. September 1865 hiergerichts anmelden ſollen — widrigens dtto „ 4¾% für 100 fl. 61.— (125 
Jeniéw, Domenna podniestrzanska, Beregnica. rakau, 0 
ß 5 8 falls fie von dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Ver⸗ mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 146 — 146 50 
ſie vo handenen u twa z eh 
Rozdöl. Krupsko, Weryn, Rozwadöw, Miko- or TT mö e j it ſolch 8 di 3 de 3 it ſich anmeldenden " 1854 für 100 fl. 84 — 84.50 
kajoôw Beſchauſtation u. ſ. w. wie oben nach Lemberg. 3. 1537 8 (699. 2-3) nenne mee der M 2 a ; „ 1860 für 100 fl. 9730 97.40 
Hiedurch werden die Beſchauſtationen zu Zurawno) g diet. 5 Gläubiger erſchoͤpfen, ungehindert des auf ein in der Maffel Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 81.28 81.35 
und Rozdöt aufgehoben. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milowka wird befindliches Gut habenden Eigenthums- oder Pfandrechtes, K e eee. 8125 81.35 
Dieſe Mittheilung der Strufer k. k. Kreisbehörde vom biemit befannt gegeben, daß über die unterm 24. Februar oder eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewie- Como“ Menteuſcheine au 421. te 18 — 1825 
* ; 8 ern i i j ümer ſen ſein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer ge- Der Aronſänder. 
10. d. M. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht und l. J. Z. 405 durch C. A. Primavesi als Eigenthümerſſen ſein, u ste 5 gung 9 f N 
5 „„wird 8 ger B gebracht un ; 5 enſeitigen Schuld in die Maſſe angehalte d örben Srundentlatungs- Obligationen 
den Hornviehhändlern insbeſondere bekannt gegeben. des Gutes Rajeza gegen die Anſaſſen des Zarebek Ku- genſeitigen Schuld in die! aſſ ungehalten wer en würden. don Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 2... 8450 8550 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. chejdow in Rajcza, und zwar: Joſeph Butor Nr. 140, Zur Wahl des proviſoriſchen Vermögens Verwalters von Mähren zu 5% für 10 f.. 88.— 84. 
Re J 1685 Martin Rylko Nr. 158, Wojtt Rylko Nr. 159 und werden die in Rzeszow fich aufholtenden Gläubiger auf den oon Schlefin zu 6 für 100 A. . 8 80 — 
. — — 1163, Michael Talik Nr. 160, Michael Rylko Nr. 161024. Juli 1865, 5 Uhr Nach m. vorgeladen. aon A e e 80.50 87 — 
3. 6492. Kundmach (705. 1 3) und 318, Wojtek Wierzygrod Nr. 317, Joſeph Pryst Zur Wahl des definitiven Vermögensverwalters und on Kärnt., Kraln u. Küft. zu 5% für 100 a 2 
f undmachung. s 5 > = A g ' all. 3 für 100 A, 88.50 92. 
Behufs Sicherſtellung der Bau- Ausführung von 6 vor Nr. 162, Mathias Talik Nr. 164, Mathias Rylko Nr. des Creditoren⸗Ausſchußes wird die Tagfahrt auf den 4.[von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.25 73 
fir | S 5 — 165 und 166, Thomas Rylko Nr. 167, Jakob Ku-[Oetober 1865 um 10 uhr Vorm. anberaumt, zuſvon Temeſer Banat zu 5%% für 100 fl. 271.75 72.25 
pringenden Werken, dann eines Parallel-Werkes ſammt . 5 N 8 . ſcher ſämmtliche Gläubiger nach § 92 und 93 der G. O. von Croatien und Slavouien zu 5% für 100 fl. 73.50 74.50 
Traverſe aus Stein⸗Materiale am Weichſelfluſſe bei Czer- chejda, Martin Butor Nr. 168, Wojtet Butor Nr. welcher fümmtliche Gläubige 2 er G. O. on Galizien zu 5% für 100 fl. 72.— 22775 
ie ' 0 ; 169, Joſeph Liszka Nr. 170, Johann Rylko Nr. 171 vorgeladen werden. von Siebenbürgen zu 6% für 100 1ñ.ñ — 22 
nichow wird am 1. Auguſt 1865 bei der Krakauer k. k. . 5 k. k 18 7 : . 6950 70 25 
Kreisbehörde eine Offert⸗Verhandlung abgehalten werden. und 173, Joſeph Rylko und Michael Rykko Nr. 176, Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. von Bukowina zu = fr 100 fl. 70.— 70.50 
Der Fiekalpreis beträgt 1709 fl. 86 kr. ö. W. Joſerh Marekwica Nu. 177, Woite Simola Nr. 259, Rzeszow, 14. Juli 186. % Ratlonalbant .. (er. en 
Die vorſchriftsmäßig verfaßten von Außen mit dem Na nt Nr. — Fo —.— und Joſeph N. 6622. Kundmachung. (708. 1-3) 115 Credit Auel 1 200 f. W 15250 115 0 
men und der Firma des Unternehmungsluſtigen verſehenen Rybarski er 75 Wald e 19 des E] Von Seite der k. k. Kreisbehöede Wadowiee wird hie- der Af zu 50 fl. ö. W. 591.— 593.-- 
A 5 * Vadium von 171 fl. belegten Offerten ſind . aa Kane . Nin, mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ver⸗ — aaıs.@ifenbabns@efellichant nr 250 f. GM. ep: Seren 
is längſtens 1. Auguſt l. J., 6 U i 4 \ — . ' R : . 3 8 
Re Kreistehörte ne und 1 mündlichen Verhandlung eine Tagfahrt auf den 13. Juni . vereinigten Myslenicer ſtädtiſchen und Mysle- der merle ger (omb.ven. und Gentr.cital. ARM 
enthalten, daß fih der Offerent den allgemeinen und ſpe⸗ . J. anberaumt worden DIT nicer herrſchaftlicken Propination ſammt dem Bier- _ Gitubahn au In N. ol. W oder 500 Fr.. 208 — 210.— 
ciellen Baubedingniſſen unterzieht. 1 auen as ; eee bräuhauſe in Dolnawies auf die Dauer von 3 45 t Ae ade gs 5e 100 f Cm. 16430 184. 
N s = ö N der Ke W £ 3 \ Ka 
Nachtragsanbote werden nicht angenommen werden. Ryiko, Kuba Kuchejed, wol et, Miereigroch und Jahren und 2 Monaten, d. i. vom 1. Novemberſder Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. rn 
Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ſich Wojtek Butor dem Gerichte unbekannt iſt, jo wird zur 1865 bis zum letzten Dezember 1868, dann ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 35 Einz. 56.20 57.50 
bei dieſer Verhandlung zu betheiligen Vertretung derſelben auf ihre Gefahr und Koſten ein Cu- 2. des M 5 ſtädtiſchen Stand ⸗ und Marktgel⸗ der vriv- bohmischen Westbahn in 200 fs. 5 103 50 104 
Die all ; : y aM rator ad actum in der Perſon des Michael Rytko EN. N 95 > f . Marktgel⸗ er Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. EM. 110.25 11950 
Die allgemeinen und ſpeciellen Baubedingniſſe können 161 aus Rajeza beftellt, und demzufolge die Abweſen⸗ der⸗Gefälles auf dieſelbe Zeit — eine Lieitations- der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% ing. 147.— 147 
ei der k. k. Kreiöbehörde eingeſehen weiden den auf . zu der; über die von 5 Anweſenden und Offertverhandlung in der Myslenicer Magi-|ver erk, dan. eden 8 
* f K. k. Kreisbehörde. d b 1 Gert 1 erſchienenen Mitgeklagten erſtattete ger ſtrats⸗Kanzlei und zwar: 500 755 ei 480.— 482.— 
Krakau, am 17. Juli 1865. r ’ b Leklag 9 für die Propination am 8. Auguſt und det öfter“. i dr zu 5 0 f. EM. . . 220.— 222.— 
meinſchaftliche Einrede auf den 8. Auguſt l. J. anbe⸗ = 5 der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
raumten Tagſatzung entweder perſönlich zu erſcheinen, oder für das Stand- und Marktgeldergefälle am 9. Auguft| 800 fl. 5 * en 380.— 362. 
.. 4822. Kundmachung. (698. 3) dem beſtellten Vertreter ihre Vertheidigungsbehelfe mitzu- 1865 um 10 Uhr Vorm. abgehalten werden wird. der Oſen⸗Peſther ee an f. CM. 372.— 378. — 
Behufs Sicherſtellung der Durchführung von Weiden⸗theilen, oder einen anderen Sachwalter dem Gerichte nam⸗ 5 Die ALOE: Rn . Kir der Nationalbank 1Ojährig zu 5%, für 100 l. 5 102.— 112.50 
Anpflanzungen und Ausführung geringerer Waſſerbaulich⸗ haft zu machen. hören, find folgende: Sta 3 n ge auf G. M. I verlosbar zu 5%, für 100 fl. 94-- 9425 
1 S 1 1 ; 5 ; 5 Dolnawies, Görnawies, Chelm, Peim, Lubien, Bo-] auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 
keiten am Dunajec Fluſſe Sandecer Waſſerbaubezirks im Milöwka, 5. Juli 1865. l 1 11.81 „ für 100 fl. 89.60 89.75 
politiſchen Bezirke Wojniez und Radtow für die Jahre . n n Krzeczöw, Trzebo-|@atis. Credit-Auſtalt öftr. 3 4% für 100 l.. 68.50 69.50 
| ee 3 hr 7 
1865, 1866 und 1867 wird bei der Krakauer k. k. Kreis⸗ nia, Wieclorka und age: 7— 2 Credit-Auſtalt zu 100 fl. ö 
behörde am 31. Juli J. J. eine Offertverhandlung abge⸗ Nr. 1538. Edict. (700. 2-3) für een 8 nn —. Venen en ga u — fl. GM. 1 2 
halten werden. Welle e MR ende, x Trieſter Stadt- Anleihe zu 190 fl. CM. 107.— 108.— 
N ; in⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka wird die Caution die Hälfte des zu erzielenden jährlichen Pacht⸗ 1 „ zu 50 f. GM. 48.75 4925 
Zur Grundlage der Offertverhandlung wird das Ein hiemit bekannt gegeben, daß über die unterm 24. Februar ſchillings, außer dem aber noch 1500 fl. z. W. zur Si⸗ Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 23.50 24.— 
Er. « Bergeihniß dung — — technischen 1865, 3. 406 durch C. A. Primavesi als Eigenthümer cherſtellung des Inventars des Bräuhauſes. Eſterhazy De = x m. —.— 80 — 
A ee — — a Ei des Gutes Rajeza gegen die un = Zeigen pa- Für — 15 e 155 . ar Saum zu gr 1 ri 20:23 275 
wlus und zwar: Kuba Pawlus Nr. 43, Kuba Pawlus lichen Pachtſchillings fl. das Vadium „und die Clary zu „ 26.— 2650 
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